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Kurze Tagesüberficht
Der Reichsbankdiskontsatz wurde von 816 auf 8 Prozent

«roiißigt.
Der frühere Reichskanzler Dr. Luther wurde von der

ßieichsregierung zum Mitglied des Verwaltungsrates der
Aeichsbahn ernannt .

Irr Feme -Untersuchungsausschuß des Reichstages setzt
, e Beratungen auch in dieser Woche fort und wird im
rbst nach München fahren , um dort Vernehmungen vor-

, nehmen .
^ der französischen Kammer begann die Aussprache zum
»anzreformprogramm Caillaux . Vierzehn Znterpellatio -

wurden eingebracht. Die Opposition unter Führung
Sozialisten Renaudel kündigt de« Kampf gegen den

hverstiindigenplan an . Caillaux legte sein Sanierungs¬
ogramm eingehend dar . ^
Polen hat an Deutschland eine scharfe Note gerichtet, in

her Bergeltungsmaßregeln für die Ausweisung polnischer
tzbeiter angedroht wurden .

Infolge des Hafenarbeiterstreiks in Antwerpen ist es
Zqicht möglich , die von England bestellten Kohlen zu »er¬

zen.

Ms

Sie Schlecht an der Same
dem Beginn des Juli sind wir in der 10-Jahre -Rückschau
zweiten großen Schlachthandlung des schweren Kriegs .

1916 angelangt . Während noch im lebten Junidrittel die
KDmch auf der Nordostfront von Verdun durch einen deutschen
5rM« riff. die Erstürmung des Zwischenwerkes Thiaumont
tz« -Lkes Fleury und des Capitre -Waldes brachte, ihre höchste
A« eiungen erfuhren , kündigte schon im Norden Frankreichs
ier beiderseits der Ancre und Somme losbrechende Geschützdon¬
ner die bevorstehende Entladung eines neuen Gewitters an , das
« ch den übereinstimmenden Nachrichten und Beobachtungen an
stärke alles bisher Dagewesene weit überbieten mußte . Die un-
mbcuren Menschenkräfte des britischen Reiches waren nunmehr
i» den Kitchener -Armeen flüssig gemacht. Und zu ihrer Ausstat¬
tung batten die Industrien der halben Welt seit Jahresfrist
msammengewirkt. Mir den örtlichen Vorbereitungen war schon
iw November 1915 begonnen worden . Das unübersehbare Netz
bu vor der deutschen Front entstandenen Sturmgräben und An-
»»beiungswegc , die zahllosen Batteriestellungen und riesigen
Nkunitionsstavel, die langen Vallonreiben und sich verdichtenden
Niegcrschwärme — alles deutete darauf hin , daß eine Massen-
«d Materialschlacht neuen Typs zu erwarten stand.

Dem Angriff voraus ging ein sechstägiges- Trommelfeuer , das
öräben und Hindernisse einebnete , während die spärliche deutsche

. Nrtillerie, der auch die Luftbeobachtung fast völlig fehlte , ihre
beringen Munitionsbcstände für das Sperrfeuer zurückbalten
«Me . So bedeutete es für den Verteidiger geradezu eine see¬
lische Entspannung , als endlich am 1 . Juli 10.30 vormittags der
vknm losbrach. Nun aber stürzten sich auf einem Raum von
^ Kilometer Breite 19 englische und 14 französische Divisionen' die erschöpften Reste zweier deutscher Korps , die kaum mehr

rs als dünner Schleier anzusprechen waren . Starke Reser-
mid Kavallerieverbünde folgten zur Ausbeutung des tak¬
ln Erfolges in zweiter Linie . Das Ziel der feindlichen Hee-

Leitungen war ein rasch zur Operation übergehender Durch -
^ ch. Würden die wenigen auf dem Trllmmerfelde noch atmen »

Menschen imstande sein, ihn zu vereiteln ?, i
Eilese bange Frage , für deren Beurteilung alle früheren

« mvse keinen Anhalt geben konnten , lastete durch 36 Stun -
auf dem deutschen Hauptquartier . Dann aber zeigte die La-

tmkarte den Zusammenbruch der Angriffswalze auf der ganzen
^ aie . Im Nordabschnitt fast ohne jede Wirkung , hatte sie selbstM dem Südufer der Somme , wo den Franzosen die erste Ueber-
^ Ichung einigermaßen gelungen war , an keiner Stelle viel
«ehr alg i Kilometer Geländegewinn erzielen können. „Schon^ Abend des zweiten Schlachtages"

, so schreibt Falkenhayn ,
A °r es ganz sicher, daß der von den Engländern und Franzo -
>en geplante Durchbruch nicht gelingen würde .

" i
^ ach einem so unzweideutigen Mißerfolg des ersten Schlacht-
Wankens blieb den Ententegeneralen nur übrig , zum schrittwei-

«ngrisfsverfahren mit wesentlich eingeschränkten Zielen zu-
^ azusreisen . Damit begann nun wieder die Abnlltzungsschlacht

a bei Verdun . Ein hartnäckiges Ringen um Ortschaften, Wäl -
tz Grabenstücke bildete sich heraus . Mit zähen, Kräfte ver¬

wenden Abwehrkämpfen wechselten schlagartige örtliche Esgen -
^ und todesmutige Planangriffe der Eingreif -Divisioneu
A ohne Unterlaß . Dazwischen schoben sich dann Großkampftag«
2^ an denen der Feind mit zusammengefaßtem Menschen - uni
^ ?^ rialeinsatz die festgefahrene Offensive in Fluß zu bringe »

Nicht zu beschreiben sind dabei die seelischen und vbyst
Strapazen , die den Kampftruppen aus der Schutzlosigkeil

en Feuer und Witterung , aus dem Mangel an Kampfmittel «
sind warmen Kost erwuchsen . Und über alles Lob erhaben

auch die Leistungen, die brave Meldegänger und unermüd -
4-rägertrupps , die Sanitätsdienst und Kolonnenversonal" aerbeherrschten , verschlammten Trichtergelände Tag kür
vollbrach^ i, . An der Todesverachtung und Willenshärte

iNrnd^ i an̂ Man Männer zerbrachen die unablässig heranbran -
-UeiM -- Wellen des Angriffs . Nur langsam , unwesentlich schob

tzr^ t
^ ^ont sich vorwärts. Eine Einbuchtung von 10 Kilometer

Ilüt wl, war schließlich alles , was durch den Einsatz von
" » . . atedivisionen im Laufe von 5 Monaten zustandekam. ,
^ ? auch das deutsche Heer konnte sich dem Gesetz der Ab-

oiLlacht nickt entziehen . Es mußten nach und nach alle

Mittwoch, de» 7. Juli LS2S 97. Jahr -»«-
kampfkräftigen Verbände der Westfront — im ganzen 69 Dioi »
sionen — in die Feuerhölle an der Somme geworfen werden.

Das Artilleriefeuer hat jede Spur von Stellungen hinwegge-
fcgt . Selbst aus der Luft senden riesige Fliegergeschwader mit
Maschinengewehren aus nächster Entfernung den Tod auf die
Schutzlosen herab . Bei Flcrs tritt außerdem zum erstenmal eine
neue, mangels der Gegenmittel furchtbar erscheinende Angriffs -
waffe auf : Der Tank .

Mit diesen Kämpfen ist nun aber auch gegen Monatsende
der Scheitelpunkt der Schlacht errreicht . Die Lage bessert sich jetzt
merklich . Die deutsche Artillerie vor allem ist endlich nach Ge¬
schützzahl und Munitionsausstattung stark genug geworden, Bat -
reriestellungen und Jnfanterieaufmarsch des Feindes planmäßig
zu bekämpfen. Bei diesem ist freilich eine Erschöpfung der Muni¬
tion und Menschenkräfte auch jetzt noch nicht zu bemerken. Die
Massenstürme, deren Abwehr die Hergabe der letzten Kraft ver¬
langt , nehmen eher noch an Umfang zu . In regelmäßigen Ab¬
ständen folgen sich im Oktober und November die Großkampf¬
tage. Am 7 . Oktober Engländersturm bei Sars - Eaucourt l 'Ab-
baye. Mitte Oktober Großangriff im Abschnitt Le Transloy -
Sailly . Durch Wochen dehnen sich hier die hartnäckigsten, blutig¬
sten Kämpfe aus , ohne daß es jedoch dem Feinde noch gelingt ,
nennenswerte Fortschritte zu erzielen . Großangriff wiederum
am 5. Nov. auf der ganzen Front beiderseits der Ancre bis her¬
unter nach Bouchavesnes , noch einmal wiederholt am 18 . Nov.
mit einer Masse von 27 Divisionen . Dann endlich erlischt lang¬
samen Blutverlust , Erschöpfung und Schlamm die Schlacht.

Somme und Verdun — mit beiden Namen verbindet sich in
stärkster Ausprägung der Begriff der eigentlichen Truvven -
schlacht. Wenn in den nordfranzösischen Einmarschkämvsen 1914,
in Hindenburgs großen Ostfcldzügen vor allem die unvergleich¬
liche Schwungkraft und Overationstüchtigkeit des deutschen Hee¬
res in die Erscheinung getreten war , so hat das Kriegsjahr 1916
ihm die schwerste Probe auf inneren Gehalt gestellt. In ihr erst
offenbarte sich in der Vereinigung ererbten Mannnestums mit
militärisch anerzogenen Werten der deutsche Soldat in seiner
ganzen Größe. Unter den ungünstigsten Bedingungen in den
modernen Kampf in seiner letzten Form gestellt, hier im Angriff ,
dort in der Verteidigung mit unzulänglichen Mitteln das Gesetz
ver Zahl , die Schwerkraft der Materie überwindend , hat er ein
Leistungsmaß geschaffen , das in der Kriegsgeschichte bislang
ohne Beispiel war .

So ist es das ganze alte deutsche Heer, dessen wir mit Dank¬
barkeit zu gedenken haben . In Ehrfurcht verneigen wir uns
vor den toten , mit Stolz grüben wir die überlebenden Helden.

Neutschkr »d.
Ein Angebot der Hohenzollern

Berlin , 6 . Juli . Der Generalbevollmächtigte der Hohen¬
zollern, von Berg , hat , wie die Blätter berichten , an die
preußische Staatsregierung ein Schreiben gerichtet , in wel¬
chem er sich bereist erklärt , die Verglcichsverhandlungen auf
der Grundlage des Vertrages vom 12 . Oktober 1922 mög¬
lichst bald wieder aufzunehmen .

Der Reichswirtschaftsminister an Dr . Carl Benz
Berlin . 6 . Juli . Der Reichswirtschaftsminister hat an

Dr . Carl Venz, Radenburg i . Baden , folgendes Glück¬
wunschschreiben gerichtet : In diesen Tagen werden 40
Jahre vergangen sein , seit das von Ihnen erfundene Fahr¬
zeug mit Easmotorenbetrieb seine erste erfolgreiche Probe¬
fahrt ausgeführt hat . Die Schnelligkeit und der Umfang
der inzwischen erfolgten Entwicklung des Kraftfahrzeug¬
wesens ist derart , daß das . was vor 40 Jahren als ein
Wunder angesehen wurde , heute schon alltäglich geworden
ist . Umsomehr ist es mir ein Herzensbedürfnis , Ihnen , hoch¬
verehrter Herr Dr ? Benz , heute die dankbare Verehrung
aller derer auszusprechen, für die das Kraftfahrzeug ein
unentbehrliches Mittel zur wirtschaftlichen Betätigung ge¬
worden ist. Ich beglückwünsche Sie , daß es Ihnen vergönnt
ist . die gewaltige Entwicklung selbst mit anzusehen, zu der
Ihre Erfindung den Anstoß gegeben hat . Möge es Ihnen
beschieden sein , noch lange Zeuge der segensreichen Aus¬
wirkungen zu bleiben , die Ihre große Erfindung in unse¬
rem Vaterlande und in der ganzen Welt zur Folge gehabt
hat .

Diskontherabsetzung der Reichsbank
Berlin , 6 . Juli . In der heutigen Sitzung des Zentral¬

ausschusses der Reichsbank teilte Vizepräsident Kauffmann
in Vertretung des auf Urlaub befindlichen Reichsbankprä¬
sidenten mit . daß das Neichsbankdirektorium beschlossen
habe, den Reichsbankdiskont weiter von 616 auf 6 Prozent
und den Lombardzinsfutz entsprechend von 716 auf 7 Pro¬
zent hsrabzusetzen. Er wies zur Begründung der Diskont¬
ermäßigung darauf hin , daß die letzte Ermäßigung auf die
Inanspruchnahme der Neichsbank kaum einen Einfluß aus -
geübt habe. Sie habe infolge des Halbjahresultimos in der
letzten Juniwoche naturgemäß zwar etwas zugenommen
und die gesamte Kapitalanlage in Wechseln , Schecks , Lom¬
bard und Effekten sei etwa 101 Million Reichsmark grö¬
ßer , als Ende Mai . Davon entfielen aber 56 Millionen
Mf Lombarddarlehen , die stets nur für wenige Tage aus¬
genommen werden und deren Rückzahlung bereits wieder
eingesetzt habe und nur 44 Millionen auf Wechselbestand .
Wenn auch der Geldmarkt und die Wirtschaftslage nach
wie vor ein sehr vorsichtiges Vorgehen geboten erscheinen
lasse, so sehe sich doch die - Reichsbank, nach Prüfung allep

Umstände in der Lage , eine nochmalige ZinsermäßiguM
vorzunehmen , und erwarte , daß durch die neue Diskonther¬
absetzung , die sich auch automatisch auf die Zinssätze des
ganzen Landes übertragen werde , eine Entlastung an vie¬
len Stellen eintreten werde , die entsprechend günstige Rück¬
wirkungen auf die Gesamtwirtschaft und insbesondere auch
auf die Verhältnisse am Arbeitsmarkt auslösen kön«̂ -^

Reichshilfe für die Hochwassernot
Berlin , 6. Juli . Das Reichsministerium des Jnern stellte !

zur schnellen Hilfe für die Opfer der Hochwasserkatastrophen !
der letzten Wochen drei Millionen Mark bereit , deren Ver¬
teilung durch die Länder erfolgen soll.

Reichskabinett und Reichsbahn
Berlin , 6. Juli . Die Unterredung , die der Reichskanzlers

Marx mit dem Vorsitzerlden des Verwaltungsrates dev!
Deutschen Reichsbahngesellschaft, Friedrich Karl von Sie¬
mens, führte und an der der Reichsverkehrsminister Krohne^.
der stellvertretende Vorsitzendedes Verwaltungsrates , Stie -
ler, und Staatssekretär Bergmann teilnahmen , wurde erst:
am späten Nachmittag beendigt . Die Entscheidung über die
Bestätigung Dorpmüllers als Generaldirektor der Reichs¬
bahn ist noch nicht gefallen . In der Unterredung wurden!
Fragen prinzipieller Natur über das Verhältnis der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft zur Reichsregierung erörtert ?
insbesondere wurde die Frage einer eingehenden Prüfung
unterzogen, in welcher Weise die Mitwirkung des Reichs¬
präsidenten und der Reichsregierung bei der Entscheidung
über wichtige Fragen der Reichsbahn gesichert werden könne.
Die Bestätigung der Wahl Dorpmüllers durch die Reichs¬
regierung dürfte wohl von einer grundsätzlichen Klärung
dieser Frage abhängig sein .
Eine Aufforderung zum Zusammenschluß der Rechtsparteien

Berlin , 6 . Juli . Die seit dem Frühjahr 1921 bestehende
Arbeitsgemeinschaft im preußischen Staatsrat , der vorwie¬
gend Mitglieder der Deutschnationalen und der Deutschem
Volkspartei angehören , hat ein von ihrem Vorsitzenden
Freiherrn von Gayl und ihrem stellvertretenden Vorsitzen¬
den Dr . Jarres unterzeichnetes Schreiben an die Fraktions¬
vorsitzenden der genannten Parteien gerichtet , indem sie
unter Bekanntgabe einer einstimmig gefaßten Entschließung
ihrer Arbeitsgemeinschaft „an die im tiefsten Sinne des
Wortes staatserhaltenden Parteien " die Aufforderung zur
Bildung einer erweiterten Arbeitsgemeinschaft richten . Wir
verkennen nicht , so heißt es u . a . in dem Schreiben, daß sehr
erhebliche Schwierigkeiten der Verwirklichung dieses Ge¬
dankens heute entgegenstehen und daß sehr viel uneigen¬
nützige und sachliche Arbeit geleistet werden müsse , ehe dieses
Ziel erreicht wird . Wir wissen auch , daß der Weg zur ein¬
heitlichen Vertretung des großen rechtsgerichteten Teiles des-
deutschen Volkes nur schrittweise, beginnend mit einer erst:
allmählich immer enger und fester werdenden Arbeits- ,
gemeinschaft in den Parlamenten , zurückgelegt werden
kann .

" In dem Schreiben , das ferner der Meinung Aus¬
druck gibt , daß durch Bildung dieser Arbeitsgemeinschaft
auch ein befriedigendes Verhältnis zu den übrigen bürger¬
lichen Parteien erleichtert werde , wird schließlich die un¬
verzügliche Aufnahme der einleitenden Schritte und eine,
möglichst baldige Bekanntgabe der Stellungnahme der b.ei-i
den genannten Fraktionen verlangt .

Die Ursache der Woltersdorfer Katastrophe
Berlin, 6 . Juli . Die Unglücksstelle in Woltersdorf ist im Laufe!

des Montags durch eine bebürdliche Kommission ein« : Unter¬
suchung unterzogen worden , die zu der Feststellung führte , daß
die Ursache der Katastrophe nicht in einem Blitzschlag in die Ke¬
gelbahn zu suche » ist, sondern daß die herabstürzenden Wasser -
massen die Mauer der Kegelbahn unterspült und eingedrückt ha¬
ben . Spuren eines Blitzschlages konnten weder an den Mauer¬
trümmern noch an den Toten entdeckt weiden . Die Leichen sinh
inzwischen sämtlich zur Bestattung freigegeben worden. Als 131
Todesopfer kommt ein auf dem Transport nach Köpev' ck ihren
Verletzungen erlegene Frau hinzu .

Der Prozeß gegen Eberts Schwiegersohn ,
Leipzig. 6. Juli . Vor dem Disziplinarhof fand die Ver¬

handlung gegen den Attache im Auswärtigen Amt, Dr.
Wilhelm Jänicke statt , der seinerzeit in das Fremdenbuch
des Hotels Pagano auf Capri abfällige Aeußerungen gegen
den Reichspräsidenten von Hindenburg eingetragen hatte
und der in erster Instanz vom ersten Reichsdisziplinarge¬
richt mit einem Verweis und einer Geldstrafe bestraft wor¬
den war . Nach längerer Beratung verkündete der Vor¬
sitzende das auf Strafversetzung lautende Urteil . Außerdem
wurde auf eine Geldstrafe in Höhe von einem Drittel eines
Monatsgehaltes erkannt . In der Begründung wurde aus¬
geführt , daß Jänicke sich als höherer Beamter im Auslande
habe eine Fahrlässigkeit zuschulden kommen lassen , das
Vergehen reiche aber nicht aus , um eins Dienstentlassung
zu rechtfertigen.

Caillaux Programm vor dem Ministerrat
Paris » 6 . Juli . In dem Ministerrat am Dienstag setzte

'
Laillaur nochmals das im gestrigen Kabinettsrat entwik-



kelte Programm auseinander. Nach Beendigung des Mini¬
sterrates erklärte Caillaux , er werde seine Entwürfe erst
einbringen , wenn die Kammer das Vertrauensvotum aus¬
gesprochen habe. Dann werde er die beschleunigte Beratung
der Entwürfe verlangen . — Der Ministerrat beschloß, die
geplante Protestkundgebung der Kriegsteilnehmergegen die
Ratifizierung des Washingtoner Abkommens aus außen¬
politischen Gründen zu verbieten . — Die Kammer hat in
der Vormittagsfitzung mit 415 gegen 145 Stimmen das
Flottenbauprogramm für 1296/27 angenommen , das den
Bau eines Kreuzers , zweier Torpedobootszerstörer , den
Vau von 4 Torpedobooten , einer Reihe von U-Booten und
Hilfsschiffen mit einem Kostenanschlag von rund 960 Mil¬lionen Franken vorsieht. °

Verschärfung der Lage in Persien ^
' London, 6. Juli . „Chicago Tribüne" meldet aus Teherans
di- Lage im Khorassan-Gebiet ist ernster geworden, da 800
Soldaten der regulären persischen Armee zu den Aufständi¬
schen übergegangen sind. Alle verfügbaren privaten Motor¬
wagen sind von der Regierung beschlagnahmt, um Truppen
nach dem Aufstandsgebiet zu senden . Die amtliche Zensur
ist verschärft worden . Der Telegraphenverkehr zwischen Tehe¬
ran und dem Khorasanbezirk ist unterbrochen. Die persische
Regierung hat eine militärische Expedition nach Aserbeid -
schan entsandt , wo der Aufstand sich ausbreitet.

Der Lohnkampf im englischen Bergbau
London, 6 . Juli . Die Grubenbesitzer von Porksshire,

Schottland , Forest-of-Dean , Bristol und South-Staffordshire
geben durch Anschlag bekannt, daß sie für den Achtstunden¬
tag dieselben Löhne anbieten , wie vor dem Streik. In
Wartickshire garantieren die Grubenbesitzer einen kleinen
Zuschlag für neun Monate. Die Grubenbesitzer von Süd-
Wales bieten dieselben Löhne wie vor dem Streik an , aus¬
genommen die 14prozentige Zulage , die den Akkordarbei¬
tern gewährt worden war , als der Siebenstundentag ange¬
nommen wurde . Etwa 20 kleinere Bergwerke im südlichen
Stafford haben die Arbeit teilweise wieder ausgenommen.

Sie Mk -ZerWMW WM Ke«
In Smyrna spielt sich gegenwärtig ein Prozeß ab , dei

ein grelles Schlaglicht auf die innerpolitische Lage der Tiir>
kei wirft, und der weiterhin zeigt, Laß trotz aller Energii
Kemal Paschas noch nicht der Grad innerer Beruhigung er¬
reicht ist , den man zur konsequenten Fortführung des Wie-
Leraufbauwerkes unbedingt notwendig hat. Kemal Pascha,
der Präsident der türkischen Republik, ist in gewissen Krei¬
sen der türkischen Intelligenz der bestgehaßte Mann . Der
Prozeß in Smyrna beweist das nach jeder Richtung. Nicht
überall hat der republikanische Gedanke in der neuen Tür¬
kei Fuß fasten können , und es ist immerhin ein bemerkens¬
wertes Zeichen , daß sich hohe angesehene Staatsbeamte, Po¬
litiker und Militärs zusammengetan haben , um Kemal
Pascha zu ermorden. Im Mittelpunkt der Verschwörerclique
steht ein Parlamentarier aus Angora , Schükri Bei, der wäh¬
rend des Krieges Unterrichtsminister war. Die Liste der
Angeklagten enthält fast nur ' Namen von Klang , fast sämt¬
liche Abgeordnete der parlamentarischen Opposition, Len
Eroberer von Armenien , General Karabekir , ferner den
General Refet Pascha, der einst mit den siegreichen türkischen
Truppen nach der Niederlage der Griechen in Konstantino -
pel einzog , und schließlich auch David Bei , einer der Rout -
doiers auf dem Gebiete der türkischen Finanzen . Der frü¬
here Ministerpräsident Reuf Pascha und Adnan Bei , An¬
goras Vertreter in der alten Hauptstadt Konstantinopel ,
sind ebenfalls mit der Verschwörung in Zusammenhang ge¬
bracht worden und befinden sich außerhalb der türkischen
Grenzen . Angeklagt, aber flüchtig ist der frühere Mali von
Angora , Abd ul Kadir . Man sieht , eine ganze Anzahl her¬
vorragender Persönlichkeiten haben sich gegen Kemal Pascha
aufgelehnt . Das Bezeichnende an der Verschwörung ist, daß
man schon seit langer Zeit konspirierte und das Attentat
bereits im Dezember 1925 durch einen Bombenwurf in den
Ministerrat zu - Angora zur Ausführung bringen wollte.
Außerdem haben die Verschwörer sich nach dem Scheitern

Das Geheimnis von Hollenberg .
Roman von Anuy von Panhuys .

Sopprigltt 192ö vv Karl Köhler <L Co., Berlin -Zehlendorf.
14) (Nachdruck verboten.)

Und weil Verena Lohmann gar so abweisend gegen Ullas
Wunsch gewesen , verriet Charlotte Holten ihrem Sohne ihre Ent»
Leckungsreise in den verschlossenen Mittelbau, erzählte von ihrem
Zusammentreffen dort mit Ulla und erweckte die Neugier des
Sohnes .

Eigentlich durfte er die Räume nicht heimlich und ohne Vor-
wissen Verenas betreten. Zusammen mußten sie die Zimmer und
Säle durchwandern und sie einteilen. Die Hälfte, die dem rechten
Flügel zu gelegenen Räume wurden Eigentum Verenas, die an¬
dere Seite mußte an ihn fallen. Der Rote Saal würde auf diese
Weise, wie seine Mutter meinte, an Verena kommen . Der RoteSaal, von dem aus der sagenhafte Duft von Holteirberg fein Ur¬
sprung nahm . ,Die Mutter selbst gab ihm den passenden Schlüssel, blieb
aber zurück, da sie wichtige Briefe erledigen mußte.

Ulla saß erst ganz brav ein wenig auf einem der roten Samt -
ftühle , dann meldete sich die Tanzlust, die sich so gut auf dem glat¬
ten Boden austobcn konnte , und von Hektor, wie immer, aufrich¬
tig und neidlos bewundert , flog sie geschmeidig und anmutig durch
den Saal, darin die leicht erblindeten vielen Spiegel ihr Bild im¬
mer aufs neue Zurückgaben.

Vom Biedermeierzimmer her, das er erst gründlich in Augen¬
schein genommen, nahte Albrecht von Holten .

Hektor spitzte die Ohren . Wer wagte es, in das stumme, ver¬
zaubert stumme Reich feiner Herrin einzudringen ?

Noch verhielt sich Hektor still, er mußte erst herausbrmgen ,db ein Freund oder Feind nahte .
Nun war er im reinen, es war ein Freund, und es lag kein

Grund zum Knurren vor.
Ulla aber flog weiter durch den Saal . Sie hatte weder Hek¬

tars Bedenken bemerkt, noch fiel ihr jetzt fein freudig erwartungs¬
volles Schwänzeln auf.

Verena saß in dieser Zeit in ihrem Schreibzimmer , und mit
Trotz dachte sie daran, daß sie Ullas von Albrecht von Holten
befürworteten Wunsch durchkreuzt hatte. Früher hätte sie sich
nichts Lieberes denken können , als einen Wunsch der jungen
Schwester zu erfüllen. Doch jetzt war das anders.Aber nur , weil sich der Vetter eingemischt , dieser selbstbe -
pmßte Mensch, der ihr nicht um ein Iota entgegenkam. - ——

yrer Plane zur oas neue Aiienrai in « myrna eine eoinst-
cung ausgedacht, indem sie vorher den Versuch eines Bom¬
benwurfs gegen Kemal auf dem Bahnhof in Bruffa (auf der
strecke nach Smyrna) befahlen . Es kann sich also nicht um
irgendwelche Zufälle handeln , das türkische Gericht wird
zweifelsohne den Beweis erbringen , daß es sich um eine
großangelegte Verschwörung mit dem Ziel eines politischen
Umsturzes größten Ausmaßes gehandelt hat . Der. persön¬
liche Mut Kemals , der sich zusammen mit dem Minister - und
Kammerpräsidenten nach Smyrna zum Prozeß begeben hat ,
wird ihm ungeheure Sympathien einbringen . Es läßt dar¬
auf schließen, daß die republikanische Regierung Angoras
fest entschlossen ist, zuzupacken und das Verschwörernest aus¬
zuräumen .

"

Aus Baden
Karlsruhe, 5 . Juli . (Vom Badischen Landestheater .) Die

diesjährige Spielzeit des Badischen Landestheaters geht
Mitte dieses Monats zu Ende , die Sp . elzeit 1926/27 wird
Mitte September beginnen . Von der neuen Spielzeit ab
wird das Badische Landestheater bekanntlich unter der Ge¬
neraldirektion des Intendanten Dr . Hans Waag (bisher
Städtische Theater in Baden -Baden ) stehen . Für die neue
Spielzeit sind nach dem bisherigen Plan für die Oper Ur¬
aufführungen von Kusterer , Monteverdi -Orff (Orfeo) , Hugo
Röhr (Coeur-dame) , BernhardSchuster (Der Jungbrunnen)
und Julius Weißmann (Regina del Lago) vorgesehen , für
Las Schauspiel eine Anzahl neuerer und neuester Stücks der
Literatur . Das Darstellerensemble wird sich bei der Oper
aus 10 Herren und 8 Damen zusammensetzen , beim Schau¬
spiel aus 18 Herren und 9 Damen , dazu kommen 19 Damen
und Herren als Vorstände der Oper , des Schauspiels, des
Dekorationswesens, der Kostümabteilung und der technischen
Oberleitung .

Karlsruhe, 6 . Juli . (Ertrunken. ) Nachmittags ertrank
im Rhein bei der Maxauer Brücke der 23 Jahre alte Kon¬
ditor Franz Ros von hier . Ros, der nicht gut schwimmen
konnte , hatte sich zuweit in den offenen Rhein hinaus¬
gewagt und verschwand plötzlich in den Fluten, ohne daß
eine Rettung möglich gewesen wäre .

Karlsruhe, 6 . Juli . (Udet im Karlsruher Flughafen . ) Der
im Weltkrieg berühmt gewordene Flieger Udet gab hier auf
dem Flughafen am Samstag und Sonntag vor einem zahl¬
reichen Publikum Gelegenheit, die Sicherheit seiner Ma¬
schine und seine eigenen Flugkünste zu erproben . Aüschießen
und Abfangen von Ballons und andere waghalsige Leistun¬
gen auf dem Gebiete der Luftakrobatik ergaben den Beweis
der gewaltigen Fortschritte , die heute im Fliegen und speziell
in der Flugkunst erzielt sind . Zwischendurch vollführte eine
Dame gelungene Fallschirmabstürze. Die Besucherzahl wird
für Samstag auf etwa 4000 , für Sonntag auf etwa 6000
geschätzt .

Heidelberg, 6 . Juli . (Rektorwahl .) Der Senat der Uni¬
versität Heidelberg wählte für das Studienjahr 1926/27 den
Geheimrat Professor Dr . Panzer zum Rektor . Eeheimrat
Panzer , der als Lehrer der germanischen Philologie und
Spezialist für mittelalterliche Dichtung bekannt ist , wirkt
bereits seit 1919 an der hiesigen Universität .

Heidelberg, 6 . Juli . (Tagung der badischen Staatspolizei¬
beamten. ) Am Samstag fand der 8 . Verbandstag der badi¬
schen Staatspolizeibeamten statt , der vom Verbandsvor -
sitzenden Schwarzwälder -Mannheim eröffnet wurde . Der¬
selbe betonte : Nur eine gute Polizei, in der der Gedanke

j der Demokratie und der Glaube an die Heiligkeit der staats¬
bürgerlichen Freiheiten und Grundrechte lebendig ist , wird
zur Zufriedenheit des Volkes ihre Aufgabe erfüllen können .
Gut kann aber eine Polizei nur sein , wenn ihre Beamten
in rechtlicher und wirtschaftlicher Beziehung so gestellt sind ,
daß sie in der Lage sind , den an sie zu stellenden hohen und
höchsten Anforderungen gerecht zu werden . Ministerialrat
Dr . Beck zollte der Polizei Dank und Anerkennung für ihre
ersprießliche Tätigkeit . In diesem Sinne lasse der leider ver¬
hinderte Minister des Innern seine Grüße übermitteln . Der
Redner hob hervor , die Polizei müsse ein Instrument des
sozialen Friedens sein , sie müsse den Staatsgedanken stützen
helfen und Angriffe auf die Verfassung, von .welcher Seite

Sie war im Grunde ebenfalls begierig, die Räume im Mit¬
telbau kenncnzulerncn — doch sie konnte nun , nachdem sie erklärt,
die Sache solle lieber bis zum Frühjahr aufgefchoben werden, nicht
ihre Meinung ändern .

Wenn man den Gang, der an ihrem Arbeitszimmer vorüber¬
führte, bis zum Ende verfolgte, gelangte man zum Mittelbau. Sie
wollte einmal den Gang hiuuntergehen , sich genauer über die
Oertlichkeit unterrichten. Den Roten Saal, sie hätte ihn auch gern
einmal gesehen , denn die alte Sage beschäftigte auch ihre Phanta¬
sie sehr stark .

Sie erhob sich und verließ das Zimmer , spähte auf dem
Gang umher, ob auch niemand sie sah .

Ulla würde wie immer lachen, wenn sie beobachtete, daß auch
sie nicht frei von Neugier war.

Es dämmerte bereits , aber das elektrische Licht auf den Flu¬
ren und Treppen brannte noch nicht. Verena dachte, wie eigen es
doch war, daß es in diesem Hause, das sie bewohnte, noch uner¬
forschtes Gebiet für sie gab. Vor kurzem hätte sie dergleichen
nicht für möglich gehalten.

Mit Onkel und Schwester hatte sie in einer Vierzimmerwoh¬
nung gehaust und noch gemeint, reichlich bequem zu wohnen . Jetzt
waren mehr als drei Dutzend Zimmer ihr eigen, und immer aufs
neue mußte sie sich daran gewöhnen, daß alle die vielen Möbel
und Gegenstände darin ihr eigen waren.

Und nun gab es noch mehr Räume hier, die auch zu ihrer
Verfügung standen, sobald sie nur wollte.

Es war so interessant. Neues zu bewundern und zugleich zu
wissen : Es ist dein!

Wie unüberlegt , daß sie aus reinem Widerspruchsgeist der
Aufteilung der Gemächer im Mittelbau nicht zugestimmt. Sie war
ärgerlich auf sich selbst.

Während sie so dachte, war sie bis vor die Tür gelangt, die
ihr Reich von dem Mittelbau schied.

Eie stieg die kurze Treppe hinunter und sah mit Erstaunen :
in der Tür steckte ja ein Schlüssel.

Ulla war durch ihre häufigen Besuche im neutralen Land
wohl etwas zu sorglos geworden und hatte diesmal vergessen ,den Schlüssel auszuziehen.

Verena begriff nicht. Wie kam der Schlüssel in die Tür ?
Sie erinnerte sich deutlich, daß Rechtsanwalt Gutschmidt da¬

mals , als er mit Albrecht von Holten und ihr, aus ausdrücklichen' unsch von ihnen beiden, durch das Herrenhaus ging, um Zeuge
der Teiluna zu sein , gesagt hatte , der Mittelbau sei auf ausdrück¬
lichen Befehl des Erblassers schon seit Jahren verschlossen gehalten
worden , die Schlüssel zu den Eingängen vgn beiden Flügeln her

.befänden sich im Schreibtisch des Verstorbenen . Daraus hatten

sie aucy rommcn, avwehren . Für die"
anwvesenden

Abgeordneten sprach Abg . Hartmann. Der
Vorsitzende erstattete darauf den Geschäftsbericht unbl
delte eingehend die Fragen des Veamtenrechts. E- ,bedingt ein einheitliches Polizeibeamtengesetz
Der Redner wandte sich gegen den etwaigen
Polizei aus dem Beamtenvertretungsgesetz herauszu,̂In der Frage der Besoldung bleibe der Verband ai^ r—Forderung bestehen , daß Beamte im Straßendienst
Gruppe 6 beginnen müßten , während heute Gruppe ZAnfang bilde . -An das Referat schloß sich eine reoe
spräche, wobei verschiedene Anträge auf Besserung de/der badischen Polizeibeamten Annahme fanden . Regftr ^-rat Weißmann brachte wie auch der Ministerialrat
Barck den Wunsch zum Ausdruck , daß diese Verhandle
nicht ohne Widerhall im Landtag bleiben mögen . Der L.
tag sei stets bestrebt gewesen , daß Möglichste für die PZ
beamten zu erreichen .

Heidelberg, 6 . Juli . (Tragischer Tod .) Als der aus h
des Schützenfestes in Wiesloch veranstaltete Festzug ,
die dortigen Straßen zog, scheuten die Pferde einer

'

gegenkommenden Droschke vor der Musik . Ein Pferds
hoch und verletzte einen jungen Mann Lurch Hufschläo
Gesicht und Brust so schwer, Laß er alsbald nach s ,
Verbringung ins Akademische Krankenhaus zu Heidel ?
verstarb.

Mannheim , 6 . Juli . (Tagung der badischen Gsfänz
aufsichtsbeamten. ) In Mannheim tagte die Hauptvers ,
lung der badischen Eefängnisaufsichtsbeamten . Nacht
digung der geschäftlichen Angelegenheiten referierte In
tor Duttenhofer -Karlsruhe über Len Strafvollzug . .
Bundesvorsitzende, Hornig -Berlin , beleuchtete in läng
Ausführungen die ungünstige materielle Lage der GeZ
nisbeamten bei einem so anspruchsvollen Dienste. Notz,
dig sei auch hier die Einführung des Achtstundentages /
Verlaufe der Tagung wurden 14 Anträge angenommen ^
mehr interner Natur sind . /

Schwetzingen , 6 . Juli . (Landtagsbesuch auf der Ko?
infel.) Am Montag traf der Haushaltsausschuß des 8
scheu Landtages zu einem Besuche der Kollerinfel hie :
Die Herren wurden mit dem Personenomnibus vom Echs
zinger Bahnhof aus nach Brühl gefahren und besichtig
anschließend die Kollerinsel wegen der beabsichtigten j
stellung eines Hofgutes.

Singen a . H.» 6 . Juli . (Beginn der Hohentwielfestf ^Die Hohentwielfestspiele begannen Samstag abend auf d«
Höhe des Berges vor der Burg mit einer glänzenden
führung von Shakespeares „Sommernachtstraum"

. DerH/
such aus dem Hegau und vom See war sehr gut . Schon Ü
erste Aufführung ließ erkennen, daß das Bodenseestadtbun
theater den ernsten Willen zeigt, die künstlerische Höhe
seitherigen Festspiele zu wahren .

Breitnau, 6. Juli . (Vom Pferd getötet .) Der
Jakob Roth , der bei dem Holzbauern Wehrle Hirten ?
war, wurde von einem Pferd so unglücklich geschlagen, l
er bald nachher verstarb . Er wurde abends tot auf
Weideplatz aufgefunden .

Böhrenbach, 6 . Juli . (Tagung . ) Der Schwarzwaldgaû
badischen Kriegerbundes hielt hier seine diesjährige Tq,
ab in Verbindung mit dem 50jährigen Jubiläum des !
renbacher Kriegervereins . Als Vertreter des Präsitz
des badischen Kriegerbundes war Oberst Sailer -Karä
erschienen . Die Mitgliederzahl des Schwarzwaldgaues
trägt 4138 , darunter 1551 Kriegsteilnehmer. Seit demi
Januar 1926 wurden von dem badischen Kriegerbund
weniger als 30 770 Mark an unterstützungsbedürftige !
glieder ausbezahlt . Bei dem nachfolgenden Festakt wür
den Kriegervereinen Vöhrenbach und Bad Dürrheim I
goldene Medaille für 50jühriges Bestehen überreicht. :

Furtrvangen , 6 . Juli . (Großfeuer .) Nachmittags bran«
hier das Wohnhaus des Andreas Kuß im Rompenberg «
lig nieder . Das im alten Schwarzwaldstil erbaute H«
bot mit feinem Holz- und Schindelbefchlag dem Feuer rM
Nahrung . Das Feuer entstand dadurch, daß ein fünfjah
riger Knabe , der mit seiner Schwester in der Tenne spielt «,
ein Streichholz in das Heu hielt.

Radolfzell, 6 . Juli . (Vom Starkstrom getötet .) Bei 8k»
beiten auf dem Dach der Eisenbahnbetriebswerkstätte ka«

sie beide den Anwalt gebeten, die Schlüssel an sich zu nehmen, dir
man zur Aufteilung der Prunkräume schreiten wollte . EingesieM
ruhten sie nun in Martin Eutschmidts Kassenfchrank .

Wenigstens wußte sie cs nicht anders.
Wie aber kam jetzt der Schlüssel in diese Tür? Wer HM

sich unterstanden , gegen ihren Willen die Tür zu öffnen?
Wer weiß, was die Dienerschaft in den Räumen, die foast

niemand betrat , für Dinge trieb ?
Man wußte Fanz genau , sie verlief sich kaum bis hierher r»

das Ende des Ganges, wo nur unbewohnte , ungeheizte Zimmer
lagen , die während des Winters nicht benützt wurden .

Onkel Karl, Ulla .und sie wohnten nach der entgegengesetzte»
Richtung . Leise drückte Verena auf die altmodische breite Kkmk-
und mit unwilligem Knarren öffnete sich die Tür unter ib«r
Hand .

VIII.
Albrecht von Holten näherte sich dem Roten Zimmer, er

ging auf den Zehenspitzen , und Teppiche dämpften seine Schnitt-
Hektor schwänzelte stumm vergnügt und wartete, feine Aufwer-'
funkelt zwischen feiner tanzenden jm .gen Herrin und dem ,AUM
Freund " teilend, der jeden Augenblick eintreten mußte . Sem»
Hundenase wußte ja jetzt genau , wer da nahte .

Nur Ulla, ganz vertieft , hörte nichts, schneller und schnei
floa s>: über das glatte Parkett, gab sich völlig der Wonne dreier
Stunde hin. -

Wundervoll war es, hier zu tanzen, vorbei an dem HM
blinden Spiegel im dämmerigen Saal . Ihre Iugendlust glich. A
nein zurückgedämmten Strom , der befreit die Ufer überfloß, M
in feiner selbstgewonnenen Freiheit.

Und mitten im Tanze entdeckte sie auf dem marmornen
satz des einen Spiegels zwei silberne Leuchter mit fast nieder«'
brannten Wachskerzen. Lächelnd hielt sie mitten im Tanz an. ^
Kerzen wollte sie entzünden , das war festlicher. Sie trug in^
Streichhölzer bei sich , ein modernes Mädel muß doch manch"*

: Zigarette rauchen. Verena liebte das allerdings nicht an ^
aber desto besser schmeckte die Zigarette heimlich, und Vetter ^
brecht rauchte eine gute Marke. Schon mehrmals hatte er ihr 9"
-- siülltes Ew ' und dabei augenblinzelnd gesagt:
sehen zu yiedlich aus , wenn Sie rauchen . Kusinchen!" ^Die Kerzenreste brannten, quälten sich einen sehr engbE^
ten Schein ad . aber die karge Beleuchtung wirkte, schob M
sam in das tiefe Dämmern des Roten Saales, riß ein paar k»" *
Blutstreifen aus dem Samt der hochlehnigea alten Stühle-

(Fortsetzung folgt .)



rsa naaMrrag cm Dachdecker mrr der Erarrstrom -
und rvar sofort tot .

( Amt Donnueschingen ) , 6 . Juli . (Todcs-
^ TM ^r von 78 Jahren starb hier der im ganzen
^ Lande bekannte Altbürgermeister Johann Schreit-'

^ker Berstorbene hat sich vor allem um die Vauern -
W ^ iache verdient gemacht und im ganzen nicht weniger

i" d" Baar wie auch im badischen

L »-°- 2- d-» _ ,
GrrMssaal

_ EinbrLche

»» , nbei» . 2 . Juli . Eine ganze Reibe schwerer Einbrüche
üer

'
LO Jabre alte Otto Seiler , der 19 Jahre alte Ge-

^ Smuw und der 18 Jabre alte Fritz Splitter , alle von hier ,
« itte März bis Mai ds . Js . in dem Jndustriebafenrevier .

N M^ute an Geld war im Verhältnis zu den auiseweudeten
A . gering, etwa WO Mk., das übrige waren Zigarren
wandere geringwertige Gegenstände. Die Angeklagten wollen

gebandelt haben . Wegn 7 Einbrüchen und 3 Versuchen
verurteilt : Seiler zu 19 Monaten , Kanon zu 2 Jabren ,

« Mer su 2 Jabren 6 Monaten Gefängnis . Kauvv batte noch
einen Einbrnchsoersuch unternommen , die übrigen Ein -
erfolgten gemeinschaftlich.

Betrug mit Gemälden

« annbeim , 2 . Juli . Der 30jährige Kunsthändler Rudolf
Ssud-rser aus Ludwigshafen , ein talentierter Künstler , batte

' "^
Äot Gemälde mit dem Signum bedeutender Künstler ver-

. ^ etwa SO diesr Fälschungen abgesetzt . Das Gericht ver-
' « ^ lte in dieserbalb zu 6 Monaten Gefängnis , wobei als straf¬

mildernd die Notlage des Mannes ins Gewicht fiel .
5 Jahre Zuchthaus für einen Brandstifter

gff« L«rg , S. Juli . In der Verhandlung gegen den ledigen
- A-dwirt Ludwig Armbruster von llnterentersbach , der wegen
^ kklmdstistung und Bedrohung angeklagt war , fällte das Gericht
klewudes Urteil : Der Angeklagte wird wegen Brandstiftung
j h, mehreren Fällen und mehrfacher Bedrohung zu 5 Jabren
f Zuchthaus abzüglich 9 Monate verbüßter Untersuchungshaft , fer-
iur zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 19 Jabre

Mür Tragung der Kosten des Verfabrens verurteilt .

Ans Stadt und Sand.
Turlach, 6. Juli . Wie dieser Tage berichtet wurde , war in
Rächt zum 30. Juni vom Hause des Bürgermeisters Ritzen

<E «me Reichsflagge entwendet und verbrannt
E *— Als Täter sind jetzt ein Wjähriger Mechaniker und ein

Hilfsarbeiter aus Durlach ermittelt worden .

. . . .»^ Wureüelung der gesetzlichen Miete . Da nach dem
Hetz über den Eeldentwertungsausgleich bei be-

- Grundstücken vom 1 . Juni 1926 die Miete am 1.
(M6 160 v . H . der Friedensmiete erreicht haben mutz ,

- tzer Minister des Jnnörn eine entsprechende Neurege-
dli^ etroffen . Hierbei wurde auch für den Fall der Unter-
»«« ietung, wie dies 'bereits in verschiedenen anderen Län¬
dern geschehen ist, einen Zuschlag festgesetzt- und zwar zu
dem Zweck, um auf diese Weise für Familien Wohnraum zu
gewinnen , sowie um den Eigentümern an dem Nutzen aus
der Weitervermietung einen Anteil zu gewähren . Die Re¬
gelung Hst folgenden Wortlaut : 1 . Die gesetzliche Miete für
Wohnräume betrügt 1.00 v . H . , für gewerbliche Räume 114
». H, der Friedensmiete in Reichsmark; für gewerbliche
Wurme, die Teile einer Wohnung bilden , beträgt sie 100
«- H- In diesen Betrügen sind die Satze sur JnstanvsLZungs,
arbeiten , für Verwaltung ?- und Betriebskosten einschließlich
der Gebäudesondersteuer sowie für Verzinsung des Eigen¬
kapitals und der Hypotheken enthalten ; eine besondere Um -
lMng von Auslagen aus die Mieter ist nur nach Ziffer 4
Matz 2 zulässig . Der Satz für Jnstandsetzungsarbeiten
lxträgt 23 v . H . der Friedensmiete und zwar 15 v . H . für
kaufende und 8 v . H . für große Jnstandsetzungsarbeiten .
2 Vermietet der Mieter einer Wohnung von vier oder
«ehr Wohnräumen einzelne Räume an Untermieter , so
kann der Vermieter der Wohnung für jeden untervermie -
krten Raum einen Zuschlag von 15 v . H . seines Miets¬
wertes verlangen . Der Mietwert des untervermieteten
Wurmes wird in der Weise ermittelt , datz der Eesamtmiet-
rins der Wohnung Lurch die Zahl der Wohnräume geteilt
und der sich ergebende Betrag alsdann mit der Zahl der
untervermieteten Räume vervielfacht wird . Die Küche zählt
stets als Wohnraum ; bewohnbare Kammern sind als hal¬
ber Wohnraum zu rechnen ! Nebenräume bleiben außer An¬
lutz. Der Mieter ist nicht berechtigt, für den Zuschlag von
« ein Untervermieter Ersatz zu fordern . Bei Wohnungen von
uur vier Wohnräumen kann der Zuschlag durch das Miet -
usnigungsamt ermäßigt werden , wenn er für den Mieter

Unbilligkeit enthält ; dabei sind aber auch die Ver-
MltniKe des Vermieters zu berücksichtigen.

77 Achtung, Weingürtncr ! Allenthalben in den Weinbaii -
Sebieten des Landes ist die Peronospora mehr oder weniger
uu

^
den Blättern aufgetreten . Es gilt jetzt, einen Befall de :

«Mne (Trauben ) zu verhindern . Es muß daher eine wei -
^ re Bespritzung in die abaehende Nebenblüte vorgenommen
werden .

.^ .
Die Arbeitsumrktlage irr Baden . Die bisher ständig

^ läufige Entwicklung aus dem Arbsitsmarkt ist in der
vom 24. Juni bis 30 . Juni zum Stillstand gekommen ,

lassen sich sogar , wenn such in geringem Aus-
- Ä ' - Zeichen einer Besserung der Beschäftigungskonjunkturl- i stellen Diese Besserung findet ihren Ausdruck noch nicht
^ hinein Sinken der Andrangsziffer , sondern in einer ge -

Fluktuation der Arbeitskräfte aus der Arbeit in

b^ .̂
' ^ ' ^ kvsigkeit und wieder zurück in die Arbeit . Ter

ein» ^ rückläufigen Entwicklung macht sich zunächst in
üNtvojentlichen Abnahme der Zahl der Hauptunter -

von 67 2-79 am 23 . Juni auf 66 718 am

30. Juni bei gleichzeitigem erheblichcrem Ruckgar- z rer Kurz-
arbeiterzisser (außerhalb des TsbakgeN -erbes ) nsn 9866 aus
7726 geltend . Dem entspricht auch sine geringe Abnahme
des Andrangs der Arbeitsuchenden bei den öffentlichen Ar¬
beitsnachweisen des Landes von 92 482 aus 90 583 bei einer
L-rzeN 'iiber dem 23. Juni nahezu unverändert gebliebenen
Zahl von offenen Stellen . Lediglich aus Lern weiblichen
Arbeitsmarkt ist ein ganz geringer Rückgang de : Zah ! der
offenen Stellen von 994 auf 956 enrgetreten , scdaß die
Andrangszisser unter dieser Teileinw ! : g zahlenmäßig
rund um 10 auf 5273 gestiegen ist .

Vmkes Wertet
Zum Tode Coues

„Es gebt mir von Tag zu Tag besser , in jeder Hinsicht besser
und besser". Der Mann , der diesen Satz mäste und ihn zur
Erundformel einer Metbode erhob , die der leidenden Menschheit
Hilfe bringen sollte, Emil Coue ist kürzlich im Alter von 69 Jah¬
ren in Nancy gestorben. Seit einiger Zeit bat der Coueismus
viel von sich reden gemacht, er verbreitete sich mit einer Schnel¬
ligkeit , sodatz jetzt wobt keine Provinzstadt über Art und Ziel die¬
ser Metbode unterrichtet ist . Loue , der ursvrünglich Apotheker
war , übte in Nancy eine Praxis aus , die von Kranken aus al¬
len Länder besucht wurde . Die Methode der Hypnose und Sug¬
gestion, die neuerdings auch von der Wissenschaft anerkannt und
zu Heilzwecken angewendct werden , bat Coue durch die Methode
der Autosuggestion erweitert , die den Kranken in die Lage ver¬
setzt , sich selbst durch geeignete Formeln zu Helsen , sich also durch
Selbstüberredung von Schmerzen , körperlichen Gebrechen und
seelischen Leiden zu befreien . Coue gebt von dem Gedanken aus ,
daß der Kranke durch das Bewußtsein „krank zu sein " einer
ständigen Autosuggestion in negativem Sinne ausgesetzt ist.
Jeder Kranke neigt dazu , seine Leiden von der schwärzesten
Seite anzusehen, er beschäftigt sich mehr , als cs gut ist, mit Grü¬
beleien über die noch möglichen Folgen und setzt damit seine
körperliche und seelische Widerstandskraft herab . Die vom Arzt
gegebenen Gegensuggestionen in der Hypnose oder im Wachzu¬
stand können nach Coues Ansicht nur vou vorübergehender Wir¬
kung sein , da der Kranke nicht dazu erzogen wird , die gleichen
Suggestionen auch unabhängig von seinem Arzt im Bewußt¬
sein sestzuchalten . Diesen Mangel wollte Coue mit seiner Me¬
tbode abüelfen , die den Kranken durch spezielle Formeln für
seine Leiden und durch die allgemeine , schon oben angeführte
Formel , fortwährend im positivem Sinne beeinflußt . Der
Kranke darf also keine ungünstigen * Reflexionen aufkommen
lassen . Dies mag sicher zweckmäßig sein , allein — es gehört
schon einige Energie dazu und vor allem ein unerschütterlicher
Glaube , daß die Methode wirklich helfen wird — ein Glaube ,
der sich nicht zuletzt aus die Autorität Coues oder aus die Per¬
sönlichkeit dessen stützt , der dem Patienten die geeigneten Formeln
in die Hand gibt , Es wird lotztcn Endes auch hier , wie bei al¬

len Ycnmcnwvcn . vas Vertrauen entscheiden, vas der Kranke
in die Methode selbst oder in die Persönlichkeit ihres Vertreters
setzt . Ganz ohne Frage bat Coue eine große und beachtenswerte
Anzabl an Heilungen zu verzeichnen. Wieweit diese von Dauer
sind , bleibt abzuwarten . Und ebenso bleibt abzuwarten , wie¬
weit sich nach dem Tode Coues die Metbode „der Sebstheilung
durch Autosuggestion" am Leben erhalten wird .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 5 . und K. Juli

Kleine Nachrichten aus Mer Welt
Beileidstelegramm des Reichspräsidenten . Der Reichs -

päsident hat an die Gemahlin des verstorbenen Botschaf¬
ters Wiedseldt folgendes Telegramm gerichtet : „Die Nach¬
richt von dem so unerwarteten Tod« Ihres Herrn Gemahls
hat mich tief betrübt und ich beeile mich , Ihnen und den
Ihren die Versicherung meiner herzlichen Teilnahme an
diesem schweren Verluste auszusprechen. In dem Verstorbe¬
nen verliert das deutsche Wirtschaftsleben einen seiner Füh¬
rer und unser Vaterland einen Mann , der dem Reiche an
verantwortungsreicher Stelle wertvolle Dienste geleistet
hat . Ich werde ihm ein ehrendes Gedenken bewahren , gez.
von Hindeubnrg .

Des Reichsehrenmal . Neichsinnemninister Dr . Külz
wird mit der Reichsratskommission für die Errichtung eines
Reichsehrenmales eine Reise antreten , die der Besichtigung
der für das Reichsehrenmal in Aussicht genommenen Plätze
dient . Die Reise wird zunächst nach Bückeburg -Bad Eilsen
führen . Am Mittwoch ist der Rüchsinnemninister in Gos¬
lar , am Freitag abend begibt er sich nach Weimar , wo er
bis Ende der Woche bleiben wird .

Me Aemc-ÄuLersuchung kommt nach München. In der
Sitzung des Femeuntersuchungsausschusses des Reichstages
am Montag teilte der Vorsitzende mit , daß zu dem Gesamt¬
komplex der Einwohnerwehrfälle 40—50 Zeugen zu ver¬
nehmen seien . Ilm der Reichsrasse übermäßig große Kosten
zu ersparen , beschloß der Ausschuß , diese Beweiserhebun¬
gen in München vorzunehmen . Der Ausschuß wird Ende
September oder Anfang Oktober nach München übersiedeln.

Luther Mitglied des Beruraltungsrates der Reichsbahn.
Die Reichsregierung hat beschlossen, Reichskanzler a . D.
Luther zum Mitglied des Verwaltungsrates der Reichs¬
bahn zu ernennen .

Dis griechische Kabinettsbildung .' Der Präsident der Re¬
publik, Pangalos , hat Zavitzianos mit der Bildung der Re¬
gierung betraut .

Die Selbstmordseuche in Berlin . Nicht weniger als nenn
Selbstmorde bezw . Selbstmordversuche waren am Montag
in Groß-Berlin zu verzeichnen. In fünf Fällen konnte noch
Hilfe geleistet und die Lebensmüden in Krankenhäuser über¬
geführt werden . Die Motive sind in vier Füllen Familien¬
streitigkeiten, in einem Fall Schwermut .

Ein amerikanisches ll -Boot gehoben. Das amerikanische
lk-Boot „S 51"

, das im September vorigen Jahres auf der
Höhe von Block-Island gesunken war , ist gehoben worden.

Aufdeckung eines Aufstandsversuchs auf Sumatra . Der
„Sumatra -Post " zufolge entdeckten di « Behörden einen,
großangelegten Ausstandsversuch der Einwohner , der noch
rechtzeitig verhindert werden konnte. Dis Verstärkung der
Militärpolizei steht damit im Zusammenhang .

Streik der Hafenarbeiter in Antwerpen . Der Streik der
Hafenarbeiter in Antwerpen ist vollständig . Wahrscheinlich
werden auch die Hafenarbeiter in Gent die Arbeit nieder-
legen.

l'teues Erdbeben tn RieVertLnSisH-Msrsn . Neurer mer¬
ket aus Paüang : Ein neues schweres Erdbeben wird aus
Fort de Kock gemeldet : Mehrere Gebäude wurden schwer
beschädigt . Allenthalben entstand eine Panik . Die Zahl der
Tate« übersteigt 400 .

Geld Brief Geld . Bries
Amsterdam live Gulden )
Buenos Aires tl Pap .-Pes .i

188,41 163,83
" 168,41 168,83

» 1,605 1 .699 .. 1 .696 1.700
Brüssel ( 100 Francs ) 11 .06 11 .10 10,55 10,59
Oslo (100 Kronen ) 02,08 92 .32 92,08 92 .32
Kopenhagen ( WO Kronen ) 111,23 111,51 111,21 111. 49
Stockholm (100 Kronen ) 112,41 112,69 112,41 112,69
Finnland <100 sinnl . Mk .) 10,54 10,58 10,54 10 .58
Italien ( WO 9ire ) 14,74 14,78 14,37 14,41
London ( 1 Pfund Stcrl .) 20 .403 20,455 20 .399 20 .451
Neuyvrk (1 Dollar ) 4,195 4,205 4.195 4,205
Parts ( WO Kranes ) 11,39 11 .43 11,15 11.19
Schweiz (100 Franken ) 81,21 81 .41 81,22 81,42
Spanten (100 Peseten ) 68. 17 66 .33 65.92 66,08
Rio de Janeiro (1 Milr .) 0,666 0,668 0,868 0,668
Wien (100 Schilling ) 59,29 59 .43 59,42 59,45
Prag ( IM Krön « , ) 12,421 12,461 12,42 12,46
Danzig ( WO Gulden )« 81,02 81. 22 81,02 81.22

KsKLsts KschrrchLM .
Den Sohn im Streit erschlagen.

T .U . Ittersbach b . Ettlingen , 7 . Juli . In Ittersbach
Kam es gestern abend zwischen dem Cteinhauer Karl
Wilh . Rau und seinem 26 Jahre alten Sohn Otto zu
einer Auseinandersetzung , im Verlaus dieser der Sohn
seinen Vater mit einer Haue bedrohte . Ter Vater entriß
ihm das Werkzeug im Handgemenge und versetzte ihm
einen Hieb auf den Schädel . Der Getroffene brach blut¬
überströmt züsammen und wurde schwerverletzt in das
Krankenhaus nach Pforzheim verbracht . Trotz sofort vor-
genommener Operation gelang es nicht, den jungenMann
am Leben zu erhalten . Er starb heute in den frühen
Morgenstunden . .Der Schädel war völlig zertrümmert .

Antwort Preußens an Herrn von Berg.
T .U . Berlin » 7 . Juli . Die Antwort der preußischen

Regierung auf das erneute Ersuchen des Herrn von Berg
in Vergleichsverhandlungen mit den Hohenzollern einzu¬
treten , wird — wie die Morgenblütter einer Korrespon¬
denz entnehmen — in den nächst. Tagen einer nochmaligen
Beschlußfassung des prspsz . Kabinetts unterzogen . Die
Antwort dürste sich darauf beschränken , eine Neuauf¬
nahme der Verhandlungen aus der alten Grundlage abzu¬
lehnen und im übrigen zu erklären , daß der gegenwärtige
Zeitpunkt als ungeeignet zur Einleitung neuer Be¬
ratungen erscheine. Dagegen dürfte die Möglichkeit spä¬
terer Verhandlungen osfengelassen werden .
Durch ausströmende Kohlensäure getötet . — Schwerer

Unfall in einer Fleischwarensabrik.
T .U . Berlin , 6 . Juli . Ein schweres Unglück ereignete

sich heute nachmittag in der Kühlanlage einer Fleischerei
in der Lindenstratze in Berlin , wo infolge Ausströmens
von Kohlensäure der Maschinist Baumbusch leblos aufge¬
funden wurde . Fünf weitere Personen , die sich um den
Verunglückten bemühten und ihn aus der im Keller ge¬
legenen Kühlanlage retten wollten , wurden ebenfalls
durch ausströmende Kohlensäure so schwer betäubt , daß
drei von ihnen in das Krankenhaus transportiert werden
mußten .
Das gestrandete Weinschiff. — Drei Leute an Alkoholver¬

giftung gestorben.
T .U . Köln a . Rh ^ 6. Juli . Als ein mit Wein beladenes

Moselschiff etwa 200 Meter oberhalb der Südbrücke vor
Anker gehen wollte , faßte dieser nicht . Das Schiss drehte
sich der Südbrücke entgegen , legte sich mit der Breitseite
gegen den Keiler , zerschellte und sank . Die Besatzung
wurde gerettet . Die Weinvorräte trieben in den späten
Nachmittagsstunden zum größten Teil an Land . Nachdem
eine Anzahl Brücken den Inhalt des Strandgutes festge¬
legt hatte , entwickelte sich ein großes Zechgelage, an dem
sich immer mehr Leute beteiligten . Das Gelage nahm
schließlich einen derartigen Umfang an , daß in kurzer Zeit
der ganze Userrand mit Betrunkenen bedeckt war und
wüste Schlägereien entstanden . Um weitere Ausschrei¬
tungen zu verhüten und das Strandgut zu bergen , wurden
50 Polizeibeamte nach dem User gesandt . Eine große An¬
zahl von Betrunkenen wurde durch die Polizei in das
Krankenhaus geschafft, wo ihnen sofort die Mägen ausge¬
pumpt wurden . Drei Leute hatten dem Alkohol aber schon
so reichlich Zugesprochen, daß sie an Vergiftung gestorben
waren . Die Zahl der Personen , die sich noch im Kranken¬
haus befinden , beträgt 20 . Lebensgefahr besteht für .diese
nicht mehr .

8 Opfer des Sektgelages am Rhein.
T .U . Köln » 7 . Juli . Das „Berliner Tageblatt " meldet

ergänzend , daß das Sektgelage , über das auch die Tele-
graphen - Union berichtet hatte , 8 Todesopfer gefordert
hat . Infolge von Alkoholvergiftung sind 5 Personen be¬
reits gestorben , 2 weitere sielen betrunken aus einem
Kahn in den Fluß und ertranken . Außerdem entstanden
zahlreiche Schlägereien , in deren Verlaus ein Mann ge¬
tötet wurde .

8 Millionen Hochwasserschäden in Anhalt.
T .U . Dessau» 6 . Juli . Der Haushaltausschuß des An-

haltischen Landtags beschäftigte sich heute mit der Frage
der Unterstützung der durch das Hochwasser geschädigten
Personen in Anhalt . Uebereinstimmend . wurde der Scha-
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den auf 8 - 9 Millionen Mark beziffert . Das Reich hat
bisher einen Betrag von 300 000 Mk . für Anhalt zur Ver¬
fügung gestellt. Der Ausschutz ermächtigte das Staats¬
ministerium zur Verausgabung von einer halben Million
zur Linderung der Not .

Rücktritt des Prohibitionschefs General Andrews.
T.U . New-Aork , 7 . Juli . Der Prohibitionschef Gene -

Andrews ist zurückgetreten , nachdem er vor einiger Zeiterklärt hatte, datz er zurücktreten werde , sobald er er¬
kenne , datz die Prohibition nicht durchzuführen fei.

Krrrrrr « Spiel rmd Sport .
Der Kleinkaliberschietzsport (K.K.S .)

Die vielen Vereinsgründungen der letzten Zeit sollten eigent¬
lich die Frage , ob das Kleinkaliberschießen als Sport betrachtetwerden kann , schon längst in positivem Sinne beantwortet haben,denn nur eine Bewegung , die von einem gewissen Maß innerer
Berechtigung und in ihr schlummernder, ethischer Werte getragenwird , kann sich in dem Umfang entwickeln , wie wir es seit einigen
Jahren bei dem jüngsten Zweige unseres deutschen Sportlebens
beobachten können . Aber es gibt hier , wie überall , Freunde und
Gegner . Die einen haben den Wert und den erzieherischen Ein¬
fluß vernünftig betriebener , sportlich eingestellter Schießübungen
erkannt und bejahen natürlich die eingangs gestellte Frage .Andere aber , und das sind heute leider noch viele , wollen hinterden rein sportlichen Bestrebungen des K.K .S . (Kleinkaliberschieß¬
sportes ) etwas besonderes sehen. Sie halten wohl das aus alten
Zeiten . überlieferte Feuerstutzenschiehen für berechtigt, und das
mit Recht, begegnen aber dem erst nach dem Kriege entstandenenK .K .S . mit dem größten Mißtrauen , ohne sich über den Grund
hierfür so recht klar zu sein . Der Vorwurf der Gefährlichkeit fälltim Hinblick auf das seit Jahrhunderten bestehende Feuerstutzen¬

schießen in sich zusammen , aber etwas anderes ist es , geboren
aus unserer unruhigen Zeit , woraus dem K .K .S . die Gegner¬
schaft erwächst. Biele , sonst ruhig denkende Menschen unter¬
schieben ihm bestimmte politische Tendenzen und zeihen ihn der
Soldatenspielerei . Wenn dieser Vorwurf überhaupt Berechtigung
findet , dann in keinemFalle denKleinkaliberschietzsport -Vereinen
gegenüber , die dem „Deutschen Kartell für Jagd - und Sport¬
schießen , Sitz Berlin "

, angeschlossen sind , denn für diese Vereine
gilt als oberster Grundsatz : Keine Politik , nur Sport . Daß dies
keine leere Redensart ist , sei durch die Tatsache erwiesen , daß
erst in jüngster Zeit ein K .K .S . -Verein aus dem Kartell ausge¬
schlossen wurde , weil er durch politische Betätigung die Interessendes K .K .S . geschädigt hatte .

Der K .K .S . muß Sport sein und bleiben , wenn er seine vor¬
nehmste Aufgabe, im Interesse des Volksganzen alle Kreise zu
umfassen, erfüllen soll . Der gesunde Gedanke , der ihm innewohnt ,bürgt dafür , datz er dieses Ziel erreicht.

Um stets den sportlichen Charakter des K.K .S . zu wahren ,
sind von derSpitzenorganisation , dem „Deutschen Kartell für Iagd -
und Sportschießen "

, Richtlinien aufgestellt , die eine gleichmäßige
Handhabung der Schießübungen im ganzen Reiche gewährleisten ,denn es liegt auf der Hand , datz ein Schietzbetrieb nur dann sport¬
gerecht ist, wenn man die Leistung desEinzelnen ebensowohl, wie
die des ganzen Vereines nach bestimmten Regeln bewerten
kann . x.

„Japan und China nach dem Weltkriege " betitelt sich ein
außerordentlich interessanter Aufsatz an der Iulinnmmer üvn
Westermanns Monatsheften . Sein Verfasser ist Prof . Waldemar
Oehlke, der vor fünf Jahren als erster Auslandsprofessor nach dem
Weltkriege nach China ging , und überhaupt der erste von einer
deutschen Hochschule an eine chinesische Universität berufene Ver¬
treter der Geisteswissenschasten, und in China wie in Japan der
erste Hochschulgermanist war . Er gibt einen Knappen, charakte¬
ristischen Ueberblick über die gegenwärtigen Zustände im fernen

Osten, vor allem dürfte von Belang sein , was er üb
Iranischen Einfluß in China schreibt . So heißt es
„Allzuost gab sich amerikanischer Schwindel Bloßer ,ein Land , das z . B . für Religion Verständnis hat.lich aber bleibt ihm eine Frömmigkeit wie die des nementalismus , der in einigen mittleren der Vereinigten esetzlich jeden mit schwerer Strafe bedroht , der das .Moses nicht als Grundlage aller Wissenschaft anerkenntAmerika technisch und finanziell , also in modernen tkeiten kulturellen Fortschritts , Europa zu überflügeln -
so tiefer sinkt es ins ferne Mittelalter hinunter , sab

'
Erfassen und reines Erkennen in Frage kommen. Es lnicht unmöglich, daß dieses kraftstrotzende Land in seinesHilflosigkeit zu Hexenprozessen zurückkehren wird
manitätsphrase auf den Lippen . Die Seichtheit

'
konischen Literatur , die mir in China begegnete , ist und?»In Peking gab es einen amerikanischen Mediziner , derjDollar drei Zukunftssragen als Hellseher beantwortete
gute Geschäfte —"

. Auch über Japan berichtet PrgZmanches Wissenswerte . — Unter den fesselnden BeitrüIuliheftes seien noch hervorgehoben : „Der Engländer̂Sport "
, „Hochalpenbilder" eine Plauderei mit vielenBildern , eine Novelle von Tranen „ Im tropischen BpßLebensbild der bekannten Sozialreformerin Ellen Key ,achtenswerte medizinische Plauderei „Störe aw Tenesüm

reich illustrierte Aufsätze über Karl Storch . Sigmundkr , über Baden - Baden , eine künst 'emsche und Ist«Rundschau, und vieles andere des Interessanten .

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag.
Der Tiefdruck im Süden wirkt noch auf die Wetein . Für Donnerstag ist zeitweilig bedecktes und ,vereinzelten gewitterartigen Niederschlägen ge§Wetter zu erwarten .

Hasvr «las grollt « IH »
lies «labrcsMellt Seinern » iilv entgegen . iVie iliriien seil « » Wartung weit ükivrlrolkva null wkillten nieiit , Ilsnen jemals grellereVorteile gebeten -in bnbvu . Wer neeb wirblivl » billig baalva will , boinni « vor 8vbluL «les v4nsverbuuks .
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KWW-Mrale VereinUng
MbiL

Aus Anlatz der am II . Juli ds . Js statt¬
findenden Wahlen zur evang . LandeSshnode
spricht nächsten Freistag , de« S . Juli l . IS . ,abends 8V< Uhr , im Saale der Brauerei zumRote « Löwe «. Spitm '

straße 20 hier

Hr. StMOrrnbpi»ansPsorzheinl
über

Die leven - ige Kirche .
Hierzu sind alle evang . Wählerinnen und

Wähler herzlich eingeladen .
Dnrlach . den 5. Juli 1926.

Die Ortsgruppe Durlach .

Kaffee
stets frisch gebrannt

aus eigener KaffeeröstereistillsterCeylon
ganz hervorragende Qualität

empfiehlt
JnlillS Scharfer. Mms ' IrMle

Badtscke Landwlrtsckaftsbank
e. G . m. d. H . Postscheckkonto Nr . 12) Karlsruke Lauterdergstr . ) .

Haftsumme 1ö Millionen / Geschäftsanteile und Reserven 2 Millionen

Spareinlagen
Verzinsung bis zu 9 °/o se nackt Kündigungsfrist .

— Prospekte steke« gerne zur Verfügung . —

Sängerbund
„Vorwärts "

Danach .
Morgen Donnerstag

abend Punkt 8 Uhr aus
besonderem Anlaß

Singstunde
für den Männer - und
Frauenchor.

Vollzählig . Erscheinen
ist dringend notwendig .
Für mündliche Weiter¬
verbrettung wird ge¬
beten . Der Vorstand.
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. . 3 liorgen Donnerstag

«L Schlachtfest.
Enmett zur Mme . IllUllch-Allk.

Zu verkaufen guter¬
haltenes Fast 306 Lrt
halt . 1 tannener Zuber.
1 Kasten-Schirbkarren.
1 Marktwagen

Jägerstr . 11 .
Sofa mit 3 Polster -

Sessel in rotem Müsch
gut erhalten für 45
zu verkaufen bei

W. Ammann
Lauptstr . 42 im Hof.

Ertragreicher Berg- Garten
Mb Weinberg

(ca . 10—12 Ar) zu verkaufen. Gartenhaus .
Wasserleitung , günst. Zugang . Näheres

Rittnertstr. 51.
6 Wochen alte

Mchschm!«
sind abzugeben

Pfinzstr . 95.

Ein großer Haufen

ötrohtachlmlg
ist abzugeben

Blumenstr . 9.
SS »

I. Krist-öaatt-
Verein Darlach.

Am Donnerstag ,8 d. Mts . abends 8 Uhr
beginnen in der Turn¬
halle des Ghmnasiums
unsere

LtteiuSmtUinpse
im Gewichtheben und
Ringen .

Pünktliches u zahl¬
reiches Erscheinen der
Aktivität erwartet

Der Vorstand.

UIl»M
ganz frisch und rein¬

schmeckend

Kacheicr l« öt. »s
. . io, . » s

garantiert f. jedes Stück

SM 6- rM.

Am Sonntag , den 11 . Juli , ab ?S Uhr . findet auf dem Schießstande am Lweg (Ettlinger Landftr ) das dreijähriges

GiMkiKerschaftssMi
unter den dem deutschen Kartell für ISportschießen angeschlossenen Vereinen j

Der Bo,

Ünadami «
unerreicht in Güte

Preiswürdigkeit .
MM !' Größte Auswahl . "HG

Wl >ll WkhlMM
Weingroßhdlg ., Branntweinbrennerei ^
Nnisrvstrabe 13 Zkrss-lechec 2SL.
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Durlach .
Sonntag , den 11.

Juli 1926

Ausflug
nach Heilbroaa —
Weinsberg mit Wei -
bertreu . SvnntagSsahr -
karteMk . 3 M . Abfahrt
7 20 Uhr mit Eilzua .
Mittageffen Mk. 1 .50.
Liste zum Einzeichnen
bisspätestenSD onn e rs -
tag abend liegt bei
Schriftführer Meiß -
burger auf.

Wir bitten um zahl¬
reiche Beteiligung

Der Vorstand.
Achtung :

Im
Haarschneideu

u. Rasteren
empfiehlt sich zu er-
mäßloten Preisen

Carl Kiemle
Lammstr. 7. 2. St .

Skiilslriimnki '
io nur guter Oanlitüt,woäsrns korm

aiisseraewoknlivk
billig bei

M . llieiiilleillll !!'.
Karlsrube ,

Xnissrstr . 81/83.

Mbl. Zi««tt
zu vermieten .

Za erfragen im Verl .

Die
vorzüglichen

Helseti«-
Mskweliii

Axstlgrltt
2 Pfd .Eimerl -'
5Pjd .Eimer2.i
lOPfd .Eimerö--

Mirckll»
2Pfd .Eimer1.-

Preitzelbtttti
2Pfd .Eimer1 -̂

5Pfd .Eimer2.-

Schlafziwmtt»
eiurichtM

hell eichen , in !
schöner AussuhrunS >
gnier Quaktat 1
180mbr Spiegels
w Marmor « Mß
spiegel zum Prent
58V bei

W . Amutt
Schreinerei n »

Handlung ,
H auvtstr 42̂ >« ^
Ordentliches

IieiWp
gesucht (älteres
suat ).

Bogel , Ha»


	[Seite 742]
	[Seite 743]
	[Seite 744]
	[Seite 745]

